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Wasserburg Burgsinn 
Vorburg und Tor

Die Geschichte der Burg und ihrer Erbauer

Die Gesamtanlage hat einen trapezförmigen Grundriss, an de-
ren Eckpunkten sich Türme befinden. Auf den quadratischen 
Nordostturm wurde später ein kleiner Wohnbau gesetzt, der 
runde Nordwestturm wurde als Geschützturm genutzt. Die 
Ringmauer besteht aus massiven Buckelquadern aus hei-
mischem roten Buntsandstein, vermutlich teilweise zweit-
verwendet. Das übrige Mauerwerk ist aus Bruchsteinen er-
richtet, vielfach ergänzt und erneuert. Die ganze Anlage wird 
von einem massigen und 22 Meter hohen Bergfried aus dem  
13. Jahrhundert überragt. Mit diesem stattlichen Bergfried do-
miniert die Wasserburg noch heute das Ortsbild.

Erstmalig im Jahre 1303 ist erstmals von der Burg in Burgsinn 
die Rede, die sich im Besitz der Bischöfe von Würzburg befand 
und bald darauf als Lehen an die heute noch existierenden 
Freiherrn von Thüngen geriet. 1303 werden Gozo, Aplo und 
Hermannus de Sinna genannt, die in der Burg ihren Wohn-
sitz hatten. Die Hälfte der Burg mit den dazugehörigen Besit-
zungen hatten 1317 die Rienecker Grafen zu Lehen. Im Jahr 1337 
verpfändete der Bischof von Würzburg alle Nutzungen und 
Gülten an Dietz von Thüngen und verlieh ihm ein Jahr spä-
ter die Feste Burgsinn nebst Zugehörungen als Burglehen. Er 
soll die heute noch stehende Burg im Wesentlichen von 1339 
bis 1342 erbaut haben. 1405 kaufte dessen Sohn Wilhelm von 
Thüngen den Besitz. Balthasar und Sigmund von Thüngen 
trugen das freieigene Schloß Burgsinn Brandenburg als Le-
hen auf. Es befindet sich seitdem im Besitz der Andreasischen  
Linie des Thüngenschen Geschlechtes. Die heutigen Eigentü-
mer von Thüngen haben ihren Wohnsitz in Frankreich, so dass 
die Burg nicht mehr bewohnt ist.

Die Vorburg und das Burgtor

Die Vorburg lag außerhalb des Wassergrabens westlich der 
Hauptburg. Von den Gebäuden ist heute noch ein Fachwerk-
bau erhalten. Weitere Wirtschaftsgebäude mussten Neu-
bauten weichen. 
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Beim Bau des Rathauses 1990 traten die Fundamente eines 
Wehrturms in Erscheinung. Der seinerzeit freigelegte Turm 
war vermutlich der Torturm der Vorburg, der nach den Bestim-
mungen des Bauvertrages von 1339 dort erbaut werden sollte. 
Vermutlich sollte der Turm auch mit der im Bauvertrag vorge-
schriebenen Zugbrücke ausgerüstet werden. Die Erwähnung 
einer aufgehenden Brücke („... ein schoztor vf vnd nider ge. Er 
soll machen ein vfgend bruggen“) ist in Süddeutschland der 
früheste Beleg für eine Zugbrücke! Der Umbau ab 1339 schuf 
im Kern den heute noch vorhandenen Baubestand der Burg. 
Die Erhaltung des Wassergrabens ist als Seltenheit zu bewer-
ten. Im 16. Jahrhundert war die Ausdehnung des Wassergra-
bens wohl noch größer als heute und der Graben war mit ei-
ner Sandsteinmauer eingefasst. 

Fenster in die Vergangenheit

Der Rundweg um Burggraben und Wasserburg wird von Erho-
lungssuchenden rege für einen Spaziergang genutzt. Wie oft 
mögen sich die interessierten Besucherinnen und Besucher 
fragen, wie die Burg einmal ausgesehen haben könnte. Inte-
ressante Perspektiven und Einblicke in die historische Wasser-
burg vermittelt der Rundgang um Burg und Teich. Grundlage 
bildet die virtuelle Rekonstruktion der Wasserburg um 1542.

Aus der Vorburg heraus blickt man auf die 
Brücke über den Wassergraben und das 
Burgtor. Ein Blick durch das Fenster (Info-
tafel Mitte) zeigt die Wasserburg heute, 
die virtuelle Rekonstruktion bietet den  
direkten Vergleich zum Mittelalter (In-
fotafel rechts). Ein 360°-Panorama aus 
der Rekonstruktion ist mit dem eige-
nen mobilen Endgerät zu betrachten  
(QR-Code links).

Weitere Informationen 
zur Wasserburg finden

 Sie im zugehörigen 
Faltblatt sowie unter:

www.burglandschaft.de

Markt Burgsinn

Burgweg 1
97775 Burgsinn

www.burgsinn.de

Die „Alte Burg“, mitten in Burgsinn, ist eine typische Wasserburg. Sie ist noch immer von einem 
breiten, mit Wasser gefüllten Graben umgeben. Die Burg wurde vermutlich von den Bischöfen 
von Würzburg im 13. Jahrhundert erbaut, ist aber erst ab 1303 urkundlich nachweisbar.   

Blick von Westen in die Vorburg. Links ist eine wehrhafte Toranlage zu sehen. Neben 
Wohngebäuden dürfen hier vor allem Wirtschafts- und Lagergebäude gestanden 
haben. Rekonstruktion: Burglandschaft

Blick von Südwesten auf die Wasserburg des 16. Jahrhunderts in der virtuellen Rekonstruktion. Bearbeitung: Burglandschaft

Die Fundamente eines Torturms sind im Bereich des heutigen Rathauses verortet. 
Neben Sandsteinquadern wurden auch Eichenbalken und hölzerne Wasserrohre 
gefunden. Foto: Herbert Herget


